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sperren zu wollen. Lasst uns Freund-
lichkeit, Toleranz und fränkische 
Gastfreundschaft zeigen und leben, 
um unser Coburg positiv nach 
außen wirken zu lassen!

 Keiner, dem es nicht gefällt, an 
gelebter Tradition und Kultur festzu-
halten, muss daran teilnehmen, soll-
te aber bitte doch von verbalen Atta-
cken bis hin zu fragwürdigen Aktio-
nen absehen.

 Marina Kreuzmann, Regine Huber, 
Marion Schmalenberg, Marianne Sille, 

Ernst Wagner, Matthias Weiß,
 alle Coburg

so wie von Stadtrat und Stadtspitze 
wirken auf uns äußerst irritierend. 
Vielleicht sollte unser Jung-OB als 
Aufsichtsratvorsitzender der SÜC  
lieber darüber nachdenken, dass das 
Kundencenter am Theaterplatz 
regelmäßig geöffnet und die 
unwahrscheinlich schlechte telefo-
nische Erreichbarkeit verbessert 
wird in Zeiten, die  vielen unserer 
Mitbürger aufgrund anstehender 
Preiserhöhungen zum 1. Juni Sorgen 
bereiten, anstatt einen dermaßen 
naiven Habitus an den Tag zu legen, 
Rathausbalkon und Strom am Markt 

Zur Debatte um den Coburger Con-
vent:

Als Coburger Bürger freuen wir uns 
schon sehr darauf, an Pfingsten 
nach zweijähriger Pause endlich 
wieder mit Besuchern des Coburger 
Convents Kontakte auffrischen und 
nette Gespräche bei dem einen oder 
anderen Glas Bier führen zu können. 
Genauso freuen wir uns auf den öku-
menischen Gottesdienst, den 
Fackelzug und das Marktfest.

Diesbezüglich stattfindende, 
alberne Diskussionen in den Medien 

erstmals einer Partei beigetreten. 
Auch seine Studienwahl wurde von 
diesen Interessen beeinflusst. Seit 
2018 studiert der Coburger Politik-
wissenschaften an der Otto-Fried-
rich-Universität in Bamberg. 

Mittlerweile besteht sein Team aus 
33 ehrenamtlichen Journalistinnen 
und Journalisten aus ganz Deutsch-
land, die bei dem Projekt erste Erfah-
rungen sammeln wollen. Die einen 
kümmern sich um den Content, die 
anderen um Grafik und wieder ande-
re um das Management. Eine der 
Mitarbeiterinnen, Leah Bartsch, 
macht derzeit ein FSJ im Bundestag 
und liefert exklusive Inhalte wie bei-
spielsweise ein Interview mit dem 

30-jährigen CDU-Bundestagsabge-
ordneten Philipp Amthor oder Ein-
blicke hinter die Kulissen im Bundes-
tag. 

León möchte es allen ermöglichen, 
sich so einzubringen, wie sie das 
möchten. Nur die wenigsten zeigen 
letztendlich ihr Gesicht auf den 
Plattformen. León selbst fühlt sich 
wohl vor der Kamera und macht es 
gerne. Im Jugendalter hat er bereits 
privat Youtube-Videos hochgeladen. 
Seine Schwächen lägen hingegen 
beim Projekt- und Prozessmanage-
ment. „Ich bin froh, dass andere das 
machen“, so der 21-Jährige. 

Das Team organisiert sich aufgrund 
der verschiedenen Wohnorte haupt-

sächlich online. León  lobt vor allem 
die Gruppendynamik: „Das Ganze 
ist eine große Teamarbeit!“, sagt er.

Der Schwerpunkt der Veröffentli-
chungen liegt mittlerweile auf den 
sozialen Netzwerken. Die Zielgruppe 
sind 14- bis 29-Jährige, die sogenann-
te Generation Z. Ziel ist es, deren 
politische Bildung nachhaltig zu ver-
bessern. „Eigentlich sollen Leute 
nicht politisch interessiert sein und 
trotzdem damit in Kontakt kom-
men“, erklärt León. Auf der Kurzvi-
deo-Plattform Tiktok erreicht der 
Account knapp 720 000 Menschen, 
auf Instagram mehr als 30 000 und 
auf Youtube über 85 000. Doch León 
weiß, „jeder hat mal seine berühm-

ten fünf Minuten. Die Kunst ist es, da 
dann dranzubleiben. Social Media ist 
ein ewiger Kampf um Aufmerksam-
keit.“ Und dieser sei gerade im Poli-
tikbereich nicht leicht. 

Auf Instagram werden täglich neue 
Inhalte gepostet. Dem Ganzen fol-
gen bereits über 2000 Menschen. 
Hier kommt der Zuschauer auf seine 
Kosten: kurze Beiträge mit den wich-
tigsten Informationen zu aktuellen 
Themen wie Krieg, Umweltschutz 
oder Wahlen, „live News“ aus dem 
Bundestag, Abstimmungen, Vorstel-
lung von Wahlprogrammen und 
Kandidaten, Interviews, humoristi-
sche Kurzvideos. In Zukunft ist 
geplant, auch einen Twitch-Kanal 

Streifweg beschäftigt den OB

Coburg  –  Oberbürgermeister Domi-
nik Sauerteig lädt am Dienstag, 24. 
Mai, zum Stadtteilspaziergang rund 
um die Spittelleite sowie am Mitt-
woch, 25. Mai, zum Rundgang nach 
Bertelsdorf ein. Während dieser Spa-
ziergänge haben Bürgerinnen und 
Bürger des jeweiligen Stadtteils die 
Möglichkeit, Themen anzuspre-
chen, die ihnen zu ihrem Wohnge-
biet unter den Nägeln brennen. „Ich 
schätze diese Zusammenkünfte sehr. 
Aus den spannenden Gespräche 
nehme ich immer viele Anregungen 
mit ins Rathaus“, meint  Sauerteig. 

Eines der herausstechenden The-
men wird die umstrittene Verkehrssi-
tuation im Streifweg sein. Die Ver-

bindung zwischen Bertelsdorf und 
Spittelleite – über die Stadtautobahn 
B 4 – ist die einzige kurze Verbindung 
zwischen den Wohngebieten und 
wird insbesondere von den Anlie-
gern aus Bertelsdorf hoch geschätzt. 
Zuletzt wurde jedoch diskutiert, den 
Streifweg zu sperren und mit einer 
Schranke zu versehen, sodass der 
Weg für Fahrzeuge nicht mehr pas-
sierbar ist. Dagegen hatte sich insbe-
sondere aus Bertelsdorf Widerstand 
geregt; durch eine Sperrung werde 
der einzige kurze Weg zu Kirche und 
Kindergarten abgeschnitten. 

Die Anwohner aus der Spittelleite 
jedoch befürworten eine Sperrung 
mittels Schranke. Ihr Argument be -
zieht sich vor allem auf die Sicherheit 
der Passanten, die den Streifweg be -
nutzen. Immer wieder, so die Sorge 
der Siedlergemeinschaft, würden 
Fahrzeuge mit überhöhter Ge -
schwindigkeit den Streifweg passie-
ren und Spaziergänger und Kinder 
gefährden. Immer wieder wird dabei 
auch darauf verwiesen, dass der 
Streifweg lediglich für den landwirt-
schaftlichen Verkehr freigegeben sei. 

Den Bürgervereinen aus beiden 
Wohngebieten wurde im Vorfeld des 
Spaziergangs mit dem Oberbürger-
meister Gelegenheit zur Stellung-
nahme gegeben; der Vorsitzende des 
Bertelsdorfer Bürgervereins hatte 
insofern bereits angekündigt, sich 
gegen eine eventuelle Sperrung weh-
ren zu wollen. Dies könne mögli-
cherweise über eine Unterschriften-
aktion geschehen. 

Generell werden die Stadtteilspa-
ziergänge von der Stadt mit den Bür-
gervereinen und Siedlergemein-
schaften vorbereitet. Dabei werden 
Themen festgelegt, die jedoch keine 
endgültige Tagesordnung bedeuten. 
Jeder Bürger ist eingeladen, eigene 
Themen mitzubringen. Der Ober-
bürgermeister wird während des Spa-
ziergangs von Experten aus der Ver-
waltung beratend begleitet. 

Treffpunkt für den Rundgang in der 
Spittelleite ist am Dienstag um 16.30 
Uhr an der Einfahrt zur Rodacher 
Straße. In Bertelsdorf beginnt der 
Stadtteilspaziergang am Mittwoch 
um 17 Uhr vor dem Sportheim des 
TSV Bertelsdorf. 

Erneut stehen zwei 
Stadtteilspaziergänge des 
Oberbürgermeisters an. Ein 
umstrittenes Thema wird 
der Streifweg sein:
 Sperrung ja oder nein? 

Von Stefanie Nickmann

Der Politik-Influencer

Coburg  – „Für jeden Scheiß gibt es 
einen Influencer, also warum nicht 
auch für Politik?“ Mit einem 
Schmunzeln auf den Lippen erklärt  
León Eberhardt, Student der Politik-
wissenschaften an der Universität  
Bamberg, kurz und bündig, was er 
macht.   Seinen Politik-Blog „Politik-
neugedacht“ (PNG) gründete der 
Coburger im Mai 2019 und erreicht 
damit mittlerweile mehrere Tausend 
junge Menschen. Als es dann Anfang 
2020 zum Lockdown kam, begann er 
damit, die Inhalte auch auf sozialen 
Netzwerken zu verbreiten. Im Sep-
tember 2020 hatte das zu dem Zeit-
punkt dann schon dreiköpfige Team 
die 1000 Follower auf Instagram 
geknackt. 

„Um die Leute zu erreichen, musst 
du zu ihnen kommen“, weiß León. 
„Der Schauplatz der Politik findet 
nicht mehr auf der Straße oder in der 
Kneipe statt, sondern auf der Couch 
mit dem Handy in der Hand.“ Ganz 
nach dem Motto: Wenn der Prophet 
nicht zum Berg kommt, muss der 
Berg eben zum Propheten kommen. 
Mit „frischen, witzigen und nahba-
ren Formaten“ wollen sie Politik für 
junge Menschen neu denken und 
verständlich und gleichzeitig unter-
haltsam aufbereiten. „Ich interessie-
re mich nicht die Bohne für Politik, 
aber so, wie ihr es darstellt, finde ich 
es cool“, ist die Reaktion, die sich der 
Gründer von seiner Zuschauerschaft 
erwünscht. 

Schon zu Schulzeiten entdeckte der 
jetzt 21-Jährige seine ausgeprägten 
Interessen. Im Sozialkunde- und 
Geschichtsunterricht fühlte er sich 
besonders wohl und nebenbei enga-
gierte er sich bei der Schülerzeitung 
„Casiopeia“ des Casimirianums 
Coburg. Dort hat er bei Seminaren 
schon erste journalistische Erfah-
rungen machen können. Mit 17 ist er 

anzulegen. Auf der Streaming-Platt-
form ist das Team mit den Zuschau-
ern im direkten Austausch. Dort soll 
sich nicht nur informiert, sondern 
auch diskutiert werden.

Politiker zeigen seiner Meinung 
nach kein Interesse daran, ihre Inhal-
te jugendfreundlich zu verpacken. 
Ihre Plattform soll „das Thema für 
die breite Masse zugänglich ma -
chen“. Von der Politik erhofft sich 
León, dass über gewisse Themen bes-
ser aufgeklärt wird. Laut ihm ist vor 
allem „die Bildung noch nicht im 21. 
Jahrhundert angekommen“. Auf der 
anderen Seite fordert er von den 
Jugendlichen, sich mehr auf politi-
sche Themen einzulassen und sich 
dafür zu interessieren. León geht 
davon aus, dass die Jugend auch 

einen positiven Einfluss auf die Fa -
milie haben kann.

Der Gründer hat ein eindeutiges 
Ziel vor Augen: „Wir wollen mit unse-
rer Plattform Deutschlands führen-
der Politikblog werden.“ Auch wenn 
es durchaus Konkurrenz gibt, ist sich 
León sicher, in der Form und in dem 
Umfang sind sie einzigartig.

Das Projekt nimmt zwar sehr viel 
Zeit in Anspruch – rund vier bis fünf  
Stunden am Tag –, doch gibt es dem 
21-Jährigen einen Sinn. „Ich sehe 
mich ein bisschen wie ein Fußball-
trainer.“ Er hat Spaß daran, ein Team 
zu führen und kann viele seiner per-
sönlichen Stärken einbringen. Trotz-
dem erhofft er sich, dass seine Bemü-
hungen irgendwann belohnt wer-
den. 

 Die Idee ist, sich durch Beratungen, 
Workshops und Vorträge zu finan-
zieren. „Ich kann mir vorstellen, dass 
es daran Interesse gibt.“ Derzeit be -
findet sich „Politikneugedacht“ 
schon im Austausch mit der Stadt 
Bamberg. León hofft, demnächst,  
mithilfe der Stadt, in der Jugend-
arbeit aktiv werden zu können. 

León Eberhardt aus Coburg 
erreicht über seine Social- 
Media-Kanäle Tausende. 
Seine Mission: Politik ver-
mitteln – für junge Men-
schen, verständlich  und  
unterhaltsam aufbereitet.

Von Marie Seifert

„Politikneugedacht“ heißt der Blog von León Eberhardt. Der gebürtige Coburger studiert in Bamberg Politikwissenschaften und erreicht mit seinen Inhalten mittler-
weile mehrere Tausend Social-Media-Nutzer. Foto: Marie Seifert / https://politikneugedacht.blog/

’’Wir wollen mit 
unserer Plattform 

Deutschlands führender 
Politikblog werden.

‘‘León Eberhardt

Wir freuen uns auf den CC
Leserbrief

ANZEIGE

Um ein Schmuckstück reicher ist das 
Gründerzentrum in Rödental. Jüngs-
ter Spross in der Familie der Jung-
unternehmer ist die „Ergotherapie 
im Gründerzentrum“ von Annika 
Welzig. Die 31-jährige Ergotherapeu-
tin aus Lichtenfels wagte den Sprung 
in die Selbstständigkeit und landete 
in Rödental einen Volltreffer. 

Auf einer Fläche von 235 Quadrat-
meter wurden vier helle, lichtdurch-
flutete Therapieräume geschaffen. 
Für Annika Welzig ist es äußerst 
wichtig, dass sich die Patienten bei 
ihr „wie zu Hause“ fühlen.  Ihr zur Sei-
te steht Bianca Will. Die beiden Ergo-
therapeutinnen teilen sich das Auf-
gabenspektrum dahingehend, dass 
Annika Welzig sich um Kinder küm-
mert und  Bianca Will für Erwachsene 
zur Verfügung steht. „Das Alterspan-
ne unserer Patienten reicht vom 
Kleinkind bis zum Hochbetagten“, 
erläuterte Annika Welzig. Dies bringt 
mit sich, dass die beiden Fachkräfte 
sehr oft ihre Patienten in Pflegehei-
men oder Kindertagesstätten besu-
chen. „Ich bin sehr glücklich, dass 
ich von Anfang an Kooperations-
partner gefunden habe, die meine 
Arbeit schätzen und für die ich tätig 
sein kann“, hielt Annika Welzig fest. 
So betreut sie unter anderem Kinder 
in der Interdisziplinären Frühförde-
rung Coburg, der Tagesstätte St. 
Anna in Lichtenfels, der Heilpädago-
gischen Tagesstätte in Eicha sowie 
die Rödentaler Kindertagesstätten 
Lienhard-Fuchs, Pfarrer-Fritz-Anke 
und die AWO Kita in Mönchröden. 

Dass Annika Welzig ihre Praxis im 
Gründerzentrum eröffnen konnte, 
verdankt sie vor allem Florian Hanft 
(Standortmanager Zukunft Coburg 
Digital), der die notwendigen Kon-
takte herstellte und ihr bei der 
Umsetzung des Projekts ständig zur 
Seite stand. Verbunden zeigt sich die 
Jungunternehmerin auch der Fami-

lie Schulze, mit Wolfgang Schulze an 
der Spitze. „Erst durch deren Engage-
ment konnte die Praxisräume so ent-
stehen, wie sie sich jetzt präsentie-
ren“, unterstrich Annika Welzig. 

Für die Zukunft sieht sie sich sehr 
gut aufgestellt: „Ab Mai des kom-
menden Jahres werden wir vier The-
rapeuten sein.“ Auch steht ihre Praxis 
für Nachwuchskräfte offen, die hier 
ein Praktikum absolvieren wollen. 
Zur offiziellen Eröffnung ihrer Pra-
xis, die am 1. April an den Start ging, 
konnte Annika Welzig eine große 
Schar Gäste begrüßen. Sie nutzte die 
Gelegenheit sich bei Martin Schmitz 
(Wirtschaftsförderung des Landkrei-
ses Coburg) für die tatkräftige Unter-
stützung zu bedanken. „Die Wirt-
schaft ist die Basis unserer Region“, 
betonte Landrat Sebastian Straubel 
und ergänzte: „Dabei kommt es 
nicht nur auf die großen Unterneh-
men an“. Straubel lobte den Mut von 
Annika Welzig sich selbständig zu 
machen. „Sie sind beispielgebend“, 
unterstrich Landrat Straubel. Röden-

tals 3.Bürgermeister Gerd Mücke 
bezeichnete die Ergotherapie Praxis 
als einen weiteren Mosaikstein im 
Gesundheitsbild der Stadt Rödental. 
Bürgermeister Marco Steiner zeigte 
sich begeistert, wie sich das Gründer-
zentrum immer weiter entwickelt.  
„Hausherr“ Wolfgang Schulze dank-
te Annika Welzig, dass sie sich für 
Rödental als Standort ihrer Praxis 
entschieden hat. Rückblickend auf 
die Anfänge des Gründerzentrums 
stellte Schulze fest: „Das Ergebnis 
kann sich sehen lassen“. 

Ergotherapie im Gründerzentrum

Annika Welzig (3. v.l) macht sich mit  ihrer „Ergotherapie im Gründerzentrum“ 
selbständig. Glückwünsche überbrachten Architekt Johannes Grams, Bürgermeis-
ter Marco Steiner, Landrat Sebastian Straubel, „Hausherr“ Wolfgang Schulze, 3. 
Bürgermeister Gerd Mücke und Kollegin Bianca Will. Foto: M. Rebahn

Zu finden ist die „Ergotherapie im 
Gründerzentrum“ in der Coburger 
Straße 7 (Gebäude 2, Erdgeschoss) 
96472 Rödental. 
Telefon: 095635113525 
E-Mail:   mail@ergotherapie-
                gruenderzentrum.de   

Kontakt
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